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L a r l s r u h e r Zeitung .
FreytagK den 9 Oetsber » 789 .

Mt Hochfürjttich - Markgräflich - Badischem gnä-digftnn Pripilegis .

Hermanstadr , vom rz Gept.
Ein Officier , welcher dem Treffen -bey jFocksan mit

Ruhm beygewohnt , trägt m einem freundlichen Brief
zur Geschickte desselben einige Bemerkungen nach ,
wovon man folgend: Stellen nicht ungern lesen
wird : « Unsres würdigen Generals , Prinzen von Ko -
burgs, ganz eigne Bescheidenheit ist Ursache , daß dessen
persönliches ruhmwürdiges Verhalten in diesem Tref¬
fen nicht s» , wie das nnsrige , inö gehörige Licht ge¬
setzt worden . Wir waren Augenzeugen , daß ec im¬
mer bcy den gefährlichsten Angriffen vor der Fronte
sich gezeigt , daß nnr sein erhabnes Vesspiclund seine
Allgegenwart die Truppen , welche schon durch i8
Stunden marschirt waren , zur Lebhaftigkeit ermuntert
hat . Durch den ungethe -üen Patriotismus und die
unerschütterliche Tapferkeit dieses Prinzen angcfeuerk ,
haben die Leute , da die Stückpftrde in dem dichten
und einem jungen Wald gleichenden Gesträuch nicht
mehr fort konnten , die Zugstränge abgesckmttcn und
die Kanonen mit eignen Händen dem Feind entgegen
geführt. Wir waren Augenzeugen , daß er auch bcy
dem Eindringen in das Kloster nicht abgchalten wer¬
den konnte , in den wiederholten Angriffen immer an
der Svitze der Truppen zu bleiben , bis dir Feinde
gänzlich niedergesadelt waren und also dem Sturm
ein Ende gemacht, wurde. An allem Dorlheil , glau¬
ben Ke nur , hat dieser würdige Feldherr den ersten
Thcil, denn er ist es , der Bcyspiel gab , wir ahmten
nur nach. Was den Sieg vorzüglich glorreich macht ,
ist der geringe Verlust , den wir kabey erlitten , ob¬
gleich einige , dencn ein Sieg nur dann grvs scheint ,
wofern er eincMengcBluk gekoster hat, ihn aus dieser Ur¬
sache unter minder bedeutende Gefechte zählen wollen.
Gereicht es dewPrjnzen nicht mehr zur Ehre , zo,ooo
Mann in die Flucht geschlagen, fich ihres Lagers , der
Artillerie und der Magazine benreisteit zu haben
und noch dabey nicht mehr als 2Z Tobte zu zählen ?
Gleichwohl hatte unser Korps weder Grenadiers , noch
Kavalllne. Nur Cvevaur- Legers , Hussaren und die
dritte « Bataillons , aus die man wegen des vorgerück¬
ten Atters » cniger Vertrauen setzt , erfochten den
Sieg. Man bedenkt bey den letzter » nicht , daß eben
«ctzrere Jahre ihnen auch mehrere Erfahrung und

« ine bereits in vielen Gefechten geprüfte Tapferkeit
geben . Diese Truppen stick daher auch noch in kei¬
nem Vorfall unglücklich gewesen. Diejenigen , welche
wollen , der Prinz hätte gleich nach dem Tressen in
die Wallachen weiter eindringcu , Buckarest erobern
und seine Fahnen an den Ufern der Donau aufschla-
gen Men , bedenken nicht , daß man aus die Zufuhr
der Lebensmittel bedacht scy » müsse ; daß man fick in
einem so ganz verwüsteten Land , als mm die Walla-
chcy ist , nicht zu weit von den Magazinen entftnrm
dürft ; daß man warte» mü >ft , wohin die Hauptar¬
mee der Feinde sich wenden werde ; daß unsre Umer -
nehmunacu mit den Absichten unsrer Bundsgenossen ^
der Russen , immer in Verbindung stepen ; daß wir
endlich für die Deckung unser Winterquartierebesorgt
scyn müffev. Dsch vielleicht klärt stch dieses alles ur
wenigen Wochen näher auf . «

Herrnanst- oi , rom iy Gcpr .
Entweder sind in der Waliachev und Moldau be¬

reits grosse Schlage geschehen , oder Ke Knd nahe.
Dir Stellung der Armeen ist folgende. Der alte
Hassan Pascha steht mir § 2,000 Mann zwischen Ben¬
der und Oszakow. In und um dieser Festung stehen
40,202 Russen unter dem Fürsten Potemkin . Dee
Großvezier ist bey Graila über die Donau gegangen»
und scheint sich itzt mit feiner Armee von 92,220-
M»mi, die aber der Kern der türkischen Armee ist,
gegen den Prinzen von Kodurg durch die Wallachey
hmzmvenden . Da dieser nur 15,022 Mann stark iß
und aus Siebenbürgen höchstens nur 5222 Mann zue
Verstärkung an stch ziehen kann, so ist er dem Groß¬
vezier nicht gewachsen. Deßwegcn hat er den Gene¬
ral Cplevy an den Fürst Repnm geschickt, der mit
5, 002 Mann am Prut , io Meilen südlich von Jassy
ehr und ihn ersucht , scmemschafttich mit ihm zw

agirrn . Allein dieser antwortete : er dürfe sich nicht
aus seiner Stellung entfernen , bevor nicht gegen die
Armee desHassan Pascha etwas Entscheidendes unter¬
nommen worden sey . Nun wird es sich zeigen , was
für einen Plan die beyden türkischen Befehlshaber
auSzuführcn Willens sind und man ist deßwegm für
den Prinzen von Koburg und für Siebenbürgen be¬
sorgt. Es ist dir vvn dem Prinzen von Koburg Hs,
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Foksa« geschlagne Armee , die sich bey Widdia und
Orstwa versammelt , um i» Verbindung des Abdy
Pascha von Scrvien Belgrad zu entsetzen . Sie ziehtviele Verstärkungen an sich . *)*) Daß . obige Bcsorgniß üdcrßüßig sey, deweißt sei.
Sender höchstwichtiger Hofbcricht aus Wien vom i
Octvbrr .

Wien , vom r (Der .
Aus dem Feld bey Martmestie am Rimnik , in der

Waüachcy , hat der General der Kavaücrkc , Prinz von
Sachftnkoburg , unter dem 22ten Cept . den Rittmei¬
ster Hartclmüllcr , vom Erdödischen Huffareiirceg ' mcnt
an des Kaysers Majestät mit der vorläufigen Anzeige
gesandt , daß er, vereinigt mit dem rußifchcn General
Sliwarom , nachdem das gcmcinschastiiche Heer durch
vier Aag« und Nächte unter den Waffen gestanden ist,über die feindliche Armee, welche von dem Grssve -
zier angeführt wurde und 80 bis 100,202 Manu
statt war , einen vollkommuen Sieg erfochten habe.
Non dem Feind find mehr als 4000 aufdriu Schlacht¬
feld geblieben, zso als Gefangne « ingebrachr und Zo.
Kanonen erobert worden . Unser Verlust , so weit er
damals dem Prinzen von Kodurg bekannt war , de ,
läuft sich nicht über 200 Manu an Tobte » und Ver¬
wundeten . General Karaiczay wird in diesem Be¬
richt ganz sonders angcrühmt . Eben da Prinz
von Kodurg diesen Bericht an Se . Majestät
absertigte , erhielt er die Anzeige , von einem
andern entscheidenden Sieg , den die Rußische
Armee , unter Anführung des Fürste » von Revnin ,
der; Tobak in Bcssarabicn , über den Seraskier Has -
lan Pascha erföchte» hat . Der mit diesen Nachrich¬
ten an Se . Majestät gesandte Rittmeister Hartelmül -
iee , ist gestern de » zo . Sepk . Nachmittags eingetrof -
scn und hat sich heule Vormittags nach n Uhr ,m tcs Vorausrcilung zweycr Postofsicievs und 24 Po¬
stillions , nach dem Gebäude des HoskciegsrarhS be¬
geben , uni hier dem Feidzrugmeistec , Grafen von Wal .
lis , welcher wegen der noch nicht gänzlich erfolgten
Herstellung des Feldmarschalls , Grafen von Haddick ,
noch das Präsidium versieht , mündlichen Bericht
von gedachtem glücklichen Sieg abzustattcn . In Rück¬
sicht ans die bcsoudre Empfehlung des Prinzen von
K-tt ' Urg , haben Se . Majestät den Herrn Rittmeister
jegittch zum Major befördert .

Semlin , vom 2Z Scpt .
Unke Belagrung geht , einige Ausfälle abgerechnet ,

„ gut ron statten ; unsre Laufgräben sind nicht mehr
über 42 Schritte von den PMsaden der Stadt ent -
ferm . Für den Feidmarschüll Laudon sind IM Lager
Baracke » ezuchM worden . Major Siediizki

g ) >, - . .
ist vor dem Konstaurinovler Thor in der Transcheeden 2aten Abends geblieben.

ScmUn , vom 2z Septt
Morgen edcc übermorgen wffd der groß: Feuerre -

ge » über Belgrad stlnen Anfang nehmen . Dreymaivier und zwanzig Stunden lang sollen ohne Unterlaß
150 Kugeln oder Bomben iu der Ladung , izo in
der , Luft und 152 im Fallen ftyn . Die Circumval .laliousünieii um Belgrad , so wie sie vom Prste; Eu¬
gen 1717 aingeworfen wurden , find nun meistenswieder hergeftclll : aber cs arbeiten auch seit ro Ta ,
gen meistens z bis 4020 Mann daran : in denselben
ist die Armee von aussen und innen sicher. Eugen
belagerte Belgrad in gedachtem Ichr vom Z. Im, «dis zum r8 . August , der Besitz die,er Festung kostet«
ihn 6ooo Mann . Wie lange die gegenwärtige Ve«
iagruug dauern werde , steht in den Büchern des
Schicksals geschrieben. Heute will man für gewißversichern , dag sich bey Widoin eine zweyte türkisch«Armee von 42022 Mann zujammen ziehe , dre mitder unterhalb Semendria zooso Mann starken Armee
sich verewigen soll , um Belgrad zn entsetzen . Aller,
dings muß man auch den Türken zimmthen , daß sieihr möglichstes zu Belgrads Rettung thun werden ,
dessen Werth sie wohl einschen. Seit 4 Tagen ist
ihr Feuer fürchterlich , gegen die Batterien an der
Sauspitze nnd gegen die übrigen vordersten Trenchern
kommen Bomben , Haubitzen , Granaden und Feuer ,
kugeln , alü fielen sie vom Himmel , unsre Arbeite«
liefen schon mehcmaicn davon und man mußte die
Arbeiten dis auf die - Nacht einst»tlen . Die Türken
treffen itzt vortveikich im Schttffeu .Feldmarschall Lauvon
hat sich zu seiner Bcdckung den Oberlchutnant Mcfco ,
z Korporals und Zo Gemeinen von Gräven Husaren
ausgewähit , die feine Person bewachen. Dre ganzeArmee , (,2202 Mann stark , steh : tz: zwey Treffen.
Eines macht Fronte gegen Belgrad , das andre gegen
Servern zu , woher der türkische Entsatz kommen soll .
Luft und Wasser ist gut und Lebensmittel sind genug
vorhanden , wenn new der Herbst gut wird und keine
zn schlimme Witlrung ewfältl .

Lsndcn , vom 26 Text .
Noch nie ist in diesem Reich so viel haar Gel »

als itzt gewesen. Die Reichen können es kaum zu 4
Proceut uaterdringen . Herr Herschel beobachtete neu.
Uch den Saturn in einem Stand , worin » er nur
alle io2 Jahre erscheint, mit einem Teleskop , wel ,
ches 45 Fuß lang ist , auch 5 Fuß im Diamctcr hat .
Vorigen Sonnabend nahm der König dieses »ortrefli,
che Instrument in Augenschein. Die Unruhen im
Spanischen Südamerika und Florida sollen immer
ernstlicher werden. A< den Georgenftldern , nahe
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bey Londen , wo vor z Jahren blos noch Wiesen wa¬
ren , erheben sich viele neue Straßen von Häusern ,
welche die benachbarten Dörfer mit der Neustadt zu
einem Ganzen machen. ES wird «tzr daselbst einer
der größten Marktplätze zu Fleisch und Garkenwccren
angelegt . Die Größe von Londen in Vergleichung
Mil den größten Städten der Welt läßt nun gar kei¬
nen Streit und Zweifel des Verzugs mehr zu ; aber
man fürchtet , daß dieser ungeheure Kopf für den
ganzen Körper des Königreichs x» groß und si'.c andre
Städte zu nachrheilig werde,

' Mm ; ?rk spricht
man stark von einem Handclsrraktat ovsschen den
Amerika,,iMn Staaten und Grosbrittaamen , welcher
;m nächsten Jahr zu Stand gebracht werden soll.

Wien , vom 27 Sept .

Nachrichten von Konstankinopel
'
znfolge schmeichelt

mm, ßch allda mit der Herstellung eines baldigen
Friedens, machen der Rußischc Gesandte mit seiner
ganzen Suite den 22ken 2 " l » würklich auf fteyen
Fuß gefegt und 2 Französische Schiffe zu seiner wei,
lern Transportirung bcdungjn worden sind. Der
Pascha von Scutari marschirt mit Fooo Man » gcgc »
Kroatien. Der Großvczicr ist bcy Braila mit 40 bis
50022 Mann die Donau paßirt und steht unge¬
fähr 12 Meilen von dem Prinzen von Sachsen - Co¬
burg, der Willens .ist, den Großwzier anzugreifen .
Die Veranlassung zu den in den Kayftriichen Erb¬
landen so feierlich gehailuen . Betstunden war ein Be«
richt des Feldmarschails Baron von Laudon , in wel¬
chem derselbe sagt, daß nach allen getrvffncn Auftak¬
ten nun nichts mehr als der Segen des Himmels er¬
fordert werde, um auf einen guten Ausschlag der Be¬
lagrurig Belgrads rechnen zu können. General Bren¬
tano soll sich sehr krank befinden, indem ihm eineWunde
aufgegangen scyu soll , Die OperstionSkaffa und die
Knegökanzley soll in Semlin geblieben ftyn . Die
Gemahlmn des Fcldmarfchaüs Laudon sollHaders ,
dorf 50 Arme gcfpcißc und jedem z neue Groschen
Leschenkt haben .

Wien , vom 28 Sept .

Schon feit einem Monat soll zwischen unsrem und
- em Petersburger Hof ein geheimer Eildoienwechsel
sehr stark gepflogen werden . Männer , die hievon
nähere Kenntnisse der Ursache wegen haben , sagen
nichts mehr , als daß einige Höfe dem Kayftr gera .
then haben sollen , mit Rußland nicht weiter
zu gehen , als in soweit es die traktatenmaßge
Bündniße erfordern. Die römische Königswahl
wird einer der ersten Gegenwände ftyn , wel¬
cher bey einem künftigen Fricdrnsfchluß einen sehr

grosen Einfluß haben wird . Man sagt auch schon vor¬
läufig . daß bey dem Friedensschluß zwo Ehrcnver,
bändilifst werden ftstgcfttzt werden und zwar cins fürvie
Crimm « uk> das andre für die Nepublick Pohle«.

Paris , vom zo Sept .

Der der Nationalversammlung, von dem Orden
des heiligen Benedikts vorgelegkc Vermägenszuftand,
ist beträchtlicher als man im Anfang glaubte ; der
ganze Orden hat 26 Klöster, in welchem sich überhaupt
280 Ordensgeistlictzc befinde» ; alle ihre Besitzungen an
Häusern, Gütern rc . « erden zusammen auf 4 Millio¬
nen geschätzt . Die jährliche gewisse Einnahme
von 900,020 Livres , welche sie der Nation als
ein Opfer dargebracht haben , werden durch daS
nach und nach erfolgende Absterben -der Ordens.
Geistlichen ^ vermehrt , daß die ganze jährliche Ein¬
nahme zulezt , i Million 820,000 , betragen würbe ;
die National - Versammlung «ahm jwie das Publi-
cum bereits durch diese Blätter weiß) dieses grosmü-
thige Anerbieten zwar mit Beyfall und dem Befehl
an , Geschenk und Bitte > drucken zu lassen , allein ,
den folgenden Tag wurde in der National « Versamm¬
lung dieses ganze Geschenk mächtig aagefsch -

ftn , Kardinal von Rochefouoanlt , Bischofs von
Clermonl , Abt Gregvire und Graf von Virieux
behaupteten , diese Ordens - Geistliche seycn des¬
wegen hwrxu nicht berechtigt , da sie von diesen
Güter » nur die Nutznießung bezögen ; ungeachtet
« un diese Erklärung sich in der Wahrheit vollkom¬
men gegründet befand , wurde doch , nach lavgcm und
warmem Widerspruch , das Anerbieten , Rahmens der
Nation , von derNationalversamwlungangenommen; auch
die Ordcnsscistlichebcs heil .Bcnedikls und dieCarchävser
der Abtey SH Germain beS Prez , wollen dem Bcy ,
spiel ihrer Brüder von St . Martin folgen , alle ihre
Besitzungen der Nation opfern ; ihre Besitzungen find
von solchem Umfang , baß man bequem eine Stadt
darauf bauen könnte ; ausser 20 schönen Paüästeu hier
in Paris gehört die jogenannte Höllengasse beynah '

ganz ihnen ; ihr ganzes Vermögen kann , nur leicht
angefthlagen , 8 — 10 Mill . betragen ; der Orden des
heiligen Dominiks in der Strasse St . Honsre hielt
den 2tzte « Sept . Versammlung und faßte darin»
den einmüthigen Schluß , all ihr silbernes Kirchenge«

räth , ausser jenem ? welches durchaus zum Gottesdienst
unentbehrlich ist, in die Münze zu liefern , dicfts er,

folgte auch wirklich de» 2yten Sept . es betrug . ay
Gewicht 2zz Mark 10 Unzen , sie erhielte » darüber
eine» Emvfangschein ; den zten Tag darauf sandte»
auch, Monsieur ! und Madame einen Lheil jhrcs
Silbergeschirrs « ach der Münze, es war so beträcht «
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sich, daß dazn 2 Wägen, jedes mitZ Pferden bespannt
erforderlich waren. AS dieses erweckt eifrige Nach,
folge, freywillig tragen also bereits viele durch Natio -
salpakriolismus belebtePersonen , ohne dadurch sich Unbe¬
quemlichkeiten zuzuzichen , ihres Vermögens 4ten Theil
in die Münze ; nach nur flüchtiger Berechnung können
shngcfähr zo Millionen in Grossen Thaleru neu ge.
prägt unter dem Publico binnen 8 Tagen in Umlauf
gesetzt werden ; da all diese National - Geschenke der
National - Versammlung in ihren Morgen - Eizungen
viel Zeit hinweg nehmen , so hat sie beschlossen , die¬
sem Geschäft künftig blvs die Nachmittagezu wibnun;
auch beschloß dieselbe an Mene Provinzen , Städte re.
welche die National - Versammlung in ihren einzelnen
Gliedern abgeordnct und bevollmächtigt haben , Erklä¬
rungen zu übersenden , in welchen die triftigen Grün¬
de bargelegt , auseinander gesetzt und ihnen zu Gemüchge-
führt werden sollen , durch welche sich diese ganze
Nationalversammlung, Pi allen ihren einzelum Glie¬
dern gedrungen gesehen , des Herrn Finanzmmi-
stcr Neckcrs Finanzvlan anzunehmen und gut zu hcr-
scn . In der Kirche unsrer lieben Frauen , weyhte,
verwichnen Sonntag , der Erzdischc-ff von Paris , höchst
fcyerlich, die Fahnen der üs Distrikte dieser Start ;
der Maire dicftr Stadt , Herr Bailly und der
General des bürgerlichen Milttcurs , Margens de la
Fayekle , waren mi , jämmiuchenOfsiciers, auch aus ie-
dcr bürgerl . CwnpaguicM 'litair 10 M . oei dieser Feyer -
jjchkrit, überdem noch mehr als 200,000 Memchcn zu¬
gegen.; die Fahnen mähten in herrlicher Pracht und ei¬
nige darunter sind so - oftdar , daß man sic aus iZoo
— 2ooo Livres schätzt ; ans dem Vorhsf waren 12
Kanonen aufgcpflanzt , welche zu .vicdc '. hoiien irmhlen
losgedounert und von mehr als 12,002 Schüssen
aus dem kleinen Gewehr mitunter begleitet wurden .
Die Nationalversammlung kostet die Nation täglich
24 . 202 Lisres ; jede etwa 8 Stunden dauernde Si -
zung derselben, kam also auf 1202 Thaler zu ste¬
chen. Zu Marseille find 15 veich beladue französische
Schiffe glücklich angekommen , welche vorher auf ihrer
Farth genöthigt waren, in dem Hafen der Issel Ma !-
tha Sicherheit zu suchen ; der GrosmciKer besagter
Insel ließ sie , um sie gegen alle Anfälle der Barbaren
zu sichern , mit einer Fregatte dahin begleiten und gab
»on dem allen, in einem Schreiben vom gten August
-mitt , unserm Ministerio gleich N -Mrichl ; sonderbar
fiel cS hier auf, daß just an diesem Tag in der Nali -
o»»i - Versammlung der diesem OrkK gehörige Zchn -
rr, -heftig bestritten « urdx.und unterdrückt werden sollte .
Das Rünzamt darf , nach ertzaltnen Befehlen ,
Silbergeschirr die Mark zu 54 Livres an Zahlungö,

statt annehmen; alle sogenannte Bruderschaften, zum
Beispiel die Lehnkutscher geben ihre silberne Schüssel »
uns andre silberne Befasse m die Münze ab ; di«
Schreiber der Nolarien gaben 7437 LivreS in die
Nation alkaffe .

Lüttich , vom 2 <vct .
Der den 26. Sept . von hiesigen Landesständen an

unfern Fürstbifchoff nach Trier abgefcrtigte Eilbole
hat aus sein neu überreichtes ausdruckvoiles Schreibe»
eine sehr kurze Antwort zurückgebracht , worinn den
Ständen bedeuter wird , baß , da die Gegcnstän - <
de , welche dermalen den Stoff zu ihren Berathschla. stei
gungcn ausmachten, keineswegs seine Anwescuheir reg
nothwendlg machten , er sich , so viel seine Rückkehr sev '
anlange , plattecdmgs auf seine vorher schon abgcgebe»
ne Erklärungen beziehen müsse . soll

Vermischte Nachrichten .
Die ottomannische Pforte soll dem Berliner Hof den

Vorschläge zu einer Allianz haben machen lassen , die- tun
scr Hof aber diese Allianz abgelehnt haben . gen

Brwfe aus Breslau melden , der Staatsminister , re
Graf von Hoyen , habe dem König bey feiner dortigen setz
Anwesenheit eine vorigen Jahr ersparte Lumme ern
von 220,022 Thalern dargclegt , mit der Be- sen
mcrkli ' , -; , b iß dieses wcder Bürger - noch Bauern - Fei
schweiß , sondern von dem Adel und der katholischen Hü
GeissichKit eingezvgcn fty , ohne sie zu beschweren. der
Der König bttchenkrc ihn mir einer noch von dem am
vorigen Köm «, ererbte !, kojrbarcn Tabalicre , 2220 ma
Rlhlr . am Werth und die Gräfin» mit 5222 Thaleru. Zv<

Zu Livorno ist die Nachricht augekommen , daß ioh
ohnweit der Insel Zca ein Gefecht zwischen der Rußt- frü
scheu und Algimschen Flottille entstanden sty , in ken
welchen letztre gesiegt und das Schiff des Koni» un!
Mandanten Lambro Cazzioni in Grund gebohrt habe . wo
Der Kommandant habe sich auf einer Barke gerettet» siel

Der Prinz von Lambcsc ist vor einigen Tage » sno
durch Frankfurt passrt. Die Familie von Psliznae ger
hat die Schweiz verlasse » und begtcbt sich zu den tee
Prinzen Conde , Bourbon und Enghuu nach Mab» Ku
land . Die Prinzessinn von Bourbon bleibt den Win- Le,
ter in Turin .

Die leziern aus Indien zu London angekommne e
Schiffe haben die Nachricht mitgrbracht, daß Dppo- bro
Salb in seinem eignen Land gegen jeine Untecthancn ftu
ein unglückliches Gefecht gehabt und also Beschafft»- Gr
guugen habe , die ihn an keinen ander» Krieg denken- fvr
lassen . Verschiebne Rajahs standen mit starke» ger
Mannschaft - egen ihn im Felde, du.
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